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Eingangslied: GL 424  (Wer nur den lieben Gott lässt walten) 

Einführung: 
Mit dem Eingangslied haben wir den Grundakkord unseres heutigen 
Hausgebetes am 19. Sonntag im Jahreskreis angeschlagen: wer seine 
Zuversicht auf Gott setzt, den verlässt er nicht! 
Die 1. Lesung (1 Kön 19,9ab.11b-13a) erzählt, wie Elija Gott begegnet: 
nicht im Sturm, nicht im Erdbeben, nicht im Feuer, sondern in der 
Stille: in einem sanften leisen Säuseln. 
Als Evangelium (Mt 14, 22-33) hören wir die Geschichte vom Gehen 
Jesu über den See – und vom Kirchenschiff, vom Kirchenschiff samt 
Petrus in Not. 
 



Kyrie:    Meine engen Grenzen (GL 437) 
 
Gebet:  
Gütiger Gott, du hast uns den Geist deines Sohnes geschenkt. Wir 
dürfen dich Vater/Mutter nennen. Hilf, dass wir in dieser Welt als 
deine Kinder leben und einst das verheißene Erbe empfangen. Durch 
Jesus Christus, unseren Herrn. Amen. 
 
Evangelium:  Mt 14, 22-33 
Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, drängte er die Jünger, ins 
Boot zu steigen und an das andere Ufer vorauszufahren. Inzwischen 
wollte er die Leute nach Hause schicken. Nachdem er sie weggeschickt 
hatte, stieg er auf einen Berg, um für sich allein zu beten. Als es Abend 
wurde, war er allein dort. Das Boot aber war schon viele Stadien vom 
Land entfernt und wurde von den Wellen hin und her geworfen; denn 
sie hatten Gegenwind. In der 4. Nachtwache kam er zu ihnen; er ging 
auf dem See. Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, 
erschraken sie, weil sie meinten, es sei ein Gespenst, und sie schrien 
vor Angst. Doch sogleich sprach Jesus zu ihnen und sagte: Habt 
Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht! Petrus erwiderte ihm und 
sagte: Herr, wenn du es bist, so befiehl, dass ich auf dem Wasser zu dir 
komme! Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot und kam 
über das Wasser zu Jesus. Als er aber den heftigen Wind bemerkte, 
bekam er Angst. Und als er begann unterzugehen, schrie er: Herr, rette 
mich! Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn und sagte zu ihm: 
Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? Und als sie ins Boot 
gestiegen waren, legte sich der Wind. Die Jünger im Boot aber fielen 
vor Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, Gottes Sohn bist du. 
 
Gedanken zum Evangelium: 
Die 4. Nachtwache, schreibt Matthäus, in der 4. Nachtwache kommt 
Jesus zu ihnen. Also in der Frühe des Morgens, als gerade der Tag 
anbricht. Vielleicht haben wir da Erinnerungen: ein neuer frischer 
Morgen, in den Bergen oder am Meer, die Bergspitzen in goldenes 
Licht getaucht, alles wie neu, eine neue Chance, man kann noch 
einmal anfangen. Jeden Morgen erneuert Gott seine Schöpfung. Da 



könnten wir ab und zu morgens mal dran denken – ein schöner 
Gedanke für morgens. 
Dann: die Berge und die Stille. Er stieg auf einen Berg, um in der 
Einsamkeit zu beten. Jesus liebte die Berge und die Stille.  
Dass Gott in der Stille zu finden ist, hat nicht erst Jesus entdeckt. 
Eine Gebetsstille am Tag, ein Rückblick in der Stille des Abends: 
Regeneration, Oasen des Lebens. 
Und weiter hören wir von dem Boot. Es wurde von den Wellen hin 
und her geworfen, denn sie hatten Gegenwind. 
Ein kleines Boot in aufgewühlter See, wie eine Nussschale hin- und 
her geworfen. Und sie haben Angst. 
Petrus und die anderen Jünger im Boot sehen Jesus auf dem See 
ihnen entgegengehen. Und Petrus ruft: Herr, wenn du es bist… –   
Und Jesus ruft ihm zu: Komm! Und er traut sich. Zumindest für einen 
kurzen Moment. 

 

     Wenn wir die Kommunion empfangen kommt Jesus auch auf uns 
zu mit dem Wort: Hab Vertrauen, fürchte dich nicht. Ich gehe mit dir 
durch alle Stürme deines Lebens und über alle Abgründe deiner 
Ängste und Unsicherheiten. Mit mir wirst du das rettende Ufer 
erreichen.  
Das wird uns heute hier versprochen: Wir fallen niemals ins Nichts. 
Da ist einer, der uns das sagen kann: Komm. Hab doch Vertrauen. 
Fürchte dich nicht. Ich bin bei dir. Du gehst nicht unter. 
 

Fürbitten:  
Lasset uns beten zu Gott, der uns gut ist und barmherzig 

- Für alle, die an Gott glauben: dass sie in Frieden miteinander 
leben, dass sie glücklich werden durch die Frohe Botschaft, die 
Jesus uns gebracht hat und dass sie Gottes Treue in ihrem 
Leben immer wieder erfahren. 

- Für alle, die einen Anspruch haben auf die Hilfe unseres 
Gebetes: dass Gott den Kranken Genesung schenke, dass 
unsere Toten für immer den Frieden haben und dass alle, denen 
wir Treue und Dankbarkeit schulden, sich auf unseren Beistand 
verlassen können. 



- Für uns selbst: dass wir vergeben und vergessen können, wenn 
es um die Fehler der andern geht, und dass wir dankbar sind für 
alles Schöne und Gute in unserm Leben. 

Herr, schenke uns Zuversicht und Freude und erhalte uns im 
Glauben, dass wir stets unterwegs sind zu dir, dem Ursprung und 
Ziel unseres Lebens, und dass wir nicht untergehen, wenn wir nur 
dir vertrauen. Amen. 
 
 
Segen: 
Steh uns bei, Herr, unser Gott, und lass uns deine Hilfe erfahren. Wir 
rühmen dich als unseren Schöpfer und als den Lenker unseres Lebens. 
Erneuere in uns, was du geschaffen, und erhalte, was du erneuert hast. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Der Segen des gütigen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes, komme auf uns herab und bleibe bei uns allezeit. 
Amen. 
 
 

Segenslied: GL 850  (Herr, wir bitten, komm und segne uns) 
 

 
 
Zum Nachdenken: 
Eine Kostbarkeit des Evangeliums ist uns jederzeit in die Hand bzw. in 
den Mund gegeben: das kleine Wort “Komm”. Jesus spricht es zu  
Petrus. Das Wort löst und trägt. Es ist geheiligt und mit Vollmacht 
versehen durch Jesus selbst. Wie oft haben wir den kostbaren Ruf 
gehört: Komm. Wie oft haben wir es anderen zugesprochen – 
Kindern, Jugendlichen, Freunden, Kollegen, Menschen in Not, 
Verzweifelnden. - Das kürzeste Wort der Angstüberwindung. Warum 
machen wir davon so wenig Gebrauch? KOMM! 
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